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Die große politische Debatte im

l Die SGlllh! in Mliiltt«
.

Ter deutsche Abeudbericht .
WTB . Berlin , 28 . Sept . , abends . (Amtlich .)
In Flandern lebhafter Artilleriekampf . Sonst nichts

von Belang .
ch

Die englischen Blutopfer .
() Berlin , 28. Sept . Nachdem der schwere Schlachttag an

der Flandernfront am 26 . September bis gegen Mitternacht fort-
gesetzt war , löste er sich in Teil angriffen auf , die bis zum
Morgen des 27 . September andauerten . Vormittags hielt sich
die Artillerietätigkeit bei günstigem Wetter . Gegen Mittag
setzte erneut von H o l l e b e k e bis in die Gegend Zarndwoorse
Trommelfeuer ein . Um 7 Uhr abends erfollgte von meh -
reden Tanks begleitet , ein starker englischer Feuerangriff in der
Geigend von St . Julien . Zugleich steigerte sich auch auf unseren
Stellungen nordöstlich Frezenberg bis Zarndwoorse
'starkes Trommelfeuer , dem ebenfalls ein starker englischer Vor-
stoß in Gegend östlich H o o g e folgte. Beide Angriffe wurden
unter blutigen Verlusten für den Feind im Feuer und im Nah-
ikamps abgeschlagen . Die Blutopfer Englands in
diesem aussichtslosen Kampf um die U-Äoot -Basis steigern
'sich infolge der andauernd wiederholten Angriff« und bei dem
rücksichtslosen Menscheneinsatz in erschreckender Weise
und lassen sich in g l e i ch e Linie stellen mit der nutzlosen
Menschenverschwendung Brussilows , Nivelles und Ca -
Bornas .

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
WTB . Wien , 28. September . (Amtlich .)
An der Tiroler Front stellenweise erhöhte Kampf-

tätigkeit . Sonst nirgends besondere Ereignisse .
Der Chef des Generalstabs .

Die Gärung in Italien .
WTB . Bern , 28. Sept . Wie die Mailänder Blätter be-

richten, ist über die Stadtgebiete von Reggi . o di Calabria
und M e s s i n a der K r i e g s z n st a n d verhängt worden.

Die Antwort der Mittelmächte im Vatikan .
WTB . Bern , 28. Sept . Der römische Korrespondent der

,/Stampa " drahtet : Der „Osservatore Romano " meldet die An *
? unft des amtlichen Wortlautes der bisher durch die
Grenzsperre verzögerten Antwort der Mittelmächte
an den Papst .

Ml im ßmlrmdk .

An die Rede des Reichskanzlers im Hauptausschuß ded
Reichstags hatte ein Teil der Presse, vornehmlich die Organe der
rechtsstehenden Parteien , weitgehende Erwartungen geknüpft .
Man hatte darauf gerechnet , daß Dr . Michaelis der dm Be-
sprechung der politischen Lage die Gelegenheit ergreifen werde,
zu bestimmten Hauptpunkten der Friedensfrage sich grundsätzlich
zu äußern und somit eine. Ergänzung der allgemein gehal¬
tenen Antwortnote an d ?A Papst zu geben . Zum mindesten
hatte man eine Aeußerung übsr die belgische Frage er-
wartet , die , wenn sie auch nicht auf Einzelheiten einginge , doch
wenigstens eine deutliche Stellungnahme zur Friedens -
Politik der Reichstagsmehrheit erkennen ließe . Auf
beides ist der Reichskanzler in seiner gestrigen Rede nicht ein-
gegangen , seine Auslassungen betonen vielmehr in noch bestimm¬
terer Form als dies bis jetzt geschehen ist, den Willen der Rs -
gierung , sich vor Beginn der Friedensverhandlungen in keiner
Weise nach irgend einer Seite hin festzulegen . Der Reichs-
kanzler ist also — und darin muß ihm jeder, der das schwierige
Problem scharf und sachlich überdenkt, r e ch t geben, _

— fest ent¬
schlossen̂ sich jene völlige Bewegungsfreiheit zu wah¬
ren , ahne die der komplizierteste Friede , den je die Weltgeschichte
sah und sehen wird , mit Erfolg nicht Mm Abschluß zu bringen
iväre.

Die Rode hebt wohl gerade im Hinblick auf Belgien mit
Recht hervor , daß jede Konzession von unseren Feinden als
Zeichen der Schwäche ausgelegt würde . Diese Bemerkung ist
ein deutlicher Wlink für jene Kreise , die schon feit Wochen es fii»r
nötig hatten , mit aller Kraft in die Welt hinauszuposaunen ,
daß Deutschland mit schwachen „Jnteresse "°Zuge'tändnissen tn
Belgien durchaus zufrieden sei und daß wir gar nicht
daran dächten, unsere Hand fester auf dem eroberten Land zu
halten . Derartige Voreiligkeiten bringen uns , so sagte der
Kanzler mit nicht mifMwerstchender Deutlichkeit, nicht nur dem
Frieden um keinen Schritt näher , sie sind auch geeignet, auf den
Krieg verlängernd zu wirken . Die deutsche Regierung hat
mehrfach, zuletzt in der Antwortnote an den Vatikan , * ihren
guten Willen betont , sich mit den Vertretern ! der feindlichen
Mächte an Wnen Tisch zu setzen und mit ihnen über den konn«
menden Frieden zu beraten . Die Grundlage aber , auf der
diTse Beratungen sich aufzubauen haben . häWt einzig und allein
von der Kriegslage ab , !wie sie sich in diesem Zeitpunkte
darstellt . Wirtschastlich können wir nicht niedergerungen
werden , das haben wir in den 5*rei Kriegsjahren bewiesen, m t -
litärisch aber können wir uns nur verbessern. Unsere Feinde
aber werden durch den U-Bootkrieg wirtschaftlich von Monat zu
Monat schwerer bedrängt und ihi'e militärischen Hoffnungen
schrumpfen in gleicher Weise mehr und mehr zusammen . Es ist
darum total verfehlt , heute schon Zugeständnisse zu machen , die
wir aller Voraussicht nach in einigen Monaten bitter bereuen
würden .

Was der Kanzler sonst itbar die politische Lage , vor
allem über den „Stand der Dinge in den feindlichen Ländern "
sagte, ist nach dem gestern veröffentlichten Bericht des Wolff -

des Reichstags .

Büros äußerst Imz und beinahe nüchtern. Die Darlegungen
enthalten kaum etwas , was nicht schon in den letzten Wochen ' u
der deutschen Presse hervorgehoben worden wäre . . Nach den
Reden Painlev6s und Asquiths hätte man hier eine
etwas lebendigere und entschiedenere Sprache erwartet . Aus
uns mag die ruhige Sachlichkeit der Ausführungen des Ka :
lers g ^lviß einen sehr guten Eindruck machen , inan darf ruttr
nicht vergessen , daß derartige Reden auch darauf geprüft tor -
den sollen, wie sie im neutralen und feindlichen Au -; -
Jcmd wirken . Wir brauchen gewiß nicht den Phrasenschwall ena*
lischer , französischer oder gar italienischer Staatsmänner nachzn-
ahmen , aber wir halten es auch nicht für richtig, nun gerade ins
Gegenteil M verfallen . Und dabei haben wir Deutsche doch,
weiß Gott , mehr Grund , in gehobenen Tönen zu sprechen , als die
Alliierten des zusammenbrechenden Rußlands !

*
Nach dem Reichskanzler , dessen Rede wir schon im

gestrigen Abendblatt gemeldet halben, sprach :
der Staatssekretär des Auswärtigen , Dr . v. Kühlmann .
Er bezeichnete die Nachricht , es existiere ? inedeutsche

Note über Belgien als eine der dreistesten Er sin -
düngen in seiner politischen Praxis , die wahrscheinlich fran -
zöstschen Ursprungs sei . Mit der letzten Rede des Führers der
Opposition im britischen Unterhaus , A f g u i t h, will sich der
Staatssekretär zunächst nicht eingehender befassen , da die ersten
Austzüge solcher Reden erfahrungsgemäß recht unzuverlässig sind.
Ueber die Note des P a p st e s sagte der Staatssekretär , daß sie.wie auch immer ihre unmittelbaren Ergebnisse sein würden , ein
unvergängliches Ruhmesblatt in den Annalen der päpstlichen
Diplomatie darstellen. Das deutsche Volk und die deutsche Re-

fterung
, denen das Bewußtsein ihrer Stärke und inneren Sicher -

eit das Betonen ihrer Bereitwilligkeit zu einem ehrenvollen
Frieden immer leicht gemacht hat, hat allen Grund , die Ini¬tiative der Kurie dankbar zu begrüßen, die es ihnen ermöglicht,
von neuem klar und unzweideutig die nationale deutsche Politik
darzulegen . Die Antwortnote der deutschen Regie -
rung verkörpert ihrer Entstehung wie ihrem Inhalt nach den
Willen der überwiegenden Mehrheit der Deutschen . Sie ist das
erste Ergebnis eines Zusammenwirkens zwi -
schen allen Faktoren der Regierung und den
Vertretern des deutschen Parlaments . Eine aus
wältige Politik , die nicht in ihren wesentlichen Grundlagen von
der Zustimmung des Volkes , den erwählten Vertretern des
Volkes , getragen ist , die nicht im Parlament unterstützt wird ,
durch stetiges Eingreifen im geeigneten Augenblick , durch staats -
männisches und weites Gewährenlassen der Exekutive kann den
schweren Kampf gegen das Ausland nicht durchführen. Die Le
!genide, es gäbe in Deutschland eine Politik der Regierung und
eine Politik des Volkes, kann nichts besser zerstören, als ein g c*
schlo ssener Anschluß der Mitglieder des Reichs -
tagesgn die in der Antwort an den Papst nieder¬
gelegten Politik . Lächerlich ist auch die Behauptung von
weit auseinandergehenden Meinungen im Schöße der Regie -
rung , von Divergenzen zwischen der Reichsleitung und der Oder -
sten Heeresleitung , der wir nächst Gottes HUe verdanken,^ das;
Deutschland da steht , wo es heute steht . Aus dem harmonischen

-V . i

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von OertzenHünsgeld .

(42 ) Machdruck verboten ^ \
Die anderen waren stumm geworden.
Die letzte halbe Stunde der Fahrt näherte sich seinem Ende.
Dem alten Herrn zitterten nun doch die Lippen , und ein

Nervöser Frost schüttelte seine steif gewordenen Glieder .
Und da erkannte er auch schon die Riesengestalt der „Neben»

linie, " Hanns Dieter , den er seit Gott weiß wie viel Jahren
nicht mehr zu schen eekriegt hatte . Das Windhundmäßige . zu
Lange , zu Dum , das hatte er ja abgelegt . . .

Aber der Junge überragte noch immer die Menschheit um
ein unbequem mächtiges Ende. Er schien verwittert von Kopf
bis zu Fuß , wie eine zerschossene Burg , wie das Heidelberger
Schloß , dachte der alte Herr mit einem kühnen Vergleich .

In der nächsten Minute standen sie einander gegenüber und
«issen sich fast die Hönde aus dem Leibe in der Wucht ihrer Be-
Hnißung .

In lespektvoller Entfernung hielt sich Grobmann mit dem
Handgepäck auf . das bläulich rasierte Gesicht strahlte . Er hatte
nämlich die „Nebenlinie " auch gekannt, und ztoir von ihrer toll¬
sten SÄte her.

„Grcdmenn ! " rief Hanns Dieter , ihn erkennend. „Na , ich
sags ja — andere Zeiten heute, was ? Immer munter ? '

Er schüttelte ihm die Haud , was der Onkel beinahe miß¬
billigte.

Und wie geht es der hochverehrten Tante ?"
Das war ein Stimmengewirr , ein Spektakel und Dröhenn ,

als seien alle Höllenrnasckiinen losgelassen.
Ein Zug fuhr langsam ein , vollgestopft mit Soldaten , aus

Viehwagen winkten grüne Zweige und lachende braune Gesichter
— bestaubt und verschwitzt. —

„Die kommen direkt von der Front — Truppenverschiebun¬
gen gegenwärtig, " belehrte Hanns Dieter flüsternd feinen Onkel.

Der blieb stehen , auf feinen Stock gestützt, und staunte.
Wie ein Fels stand er und doch auch wie ein Kind, das nicht
wegzubmngen est von einem Spielzeugladen .

Bei dem langsamen Einfahren des Zuges näherten sich
eismne Ungetüme , die das Schlachtfeld noch an den Speichen
ihrer Riesenrädern mit sich führten . Die todspeienden Rohre
von Lehn, und Staub bekrustet, starrten gen Himmel . Aber in
ihrem Schlund steckten ganze Büschel von Birkenzweigen und
Weißdorn . Friedlich an ein Geschütz gelehnt ein blonder Kano -
nier miitt der verträumten Müdigkeit getane Arbeit .

Die zusammengepferchte Menschenimpsss atmete und lebte,fang , machte Witze, rief den Draußenstshenden gutmütige
Scherze zu .

Der Baron rührte sich noch immer nicht . Obwohl die Rei -
senden sich hie - stauten , denn gleich nach dem Soldatenzug sollteein Schnellzug einlaufen .

Hanns Dieter ließ den alten Herrn gewähren. Er las seineGedanken : „Se fröhlich zog mein Junge auch einst aus " . . .
Da Hesselte plötzlich etwas des Riesen Aufmerksamkeit, und

er klemmte sein Monokel ins Auge, wobei sein zernarbtes Ge-
ficht sich in scheußliche Falten legte.

Dieses Etwas war ein Herr in gelbem Ulster, einen steifen
englischen Hut auf dem Kopfe , ein Herr , der mit beiden Händenin den weiten Taschen seines Mantels langsam die Front des
Soldatenzuges abschutt .

Hanns Dieter wußte nicht warum . Aber ihm war . als seheer mit hundeirt Augen und höre mit hundert Ohren . All seineJagdgelüste wurden rege. Mit anderen Worten : dieser gelbe
Ulster war ihm verdächtig.

Um seine Nasenflügel zuckte es wie um die Nüstern einesSetters . Witteimd schob er den Kopf vor.
Der Ulster drückte sich dicht vor ihm an die Tür des ihm

zunächst stehenden Soldatenwagens , beinahe schleichend, er per »
langsarnte seinen Gang . Und die Hände hielt er noch immer
trotz der Maieilhitze in seinen weiten Manteltaschen vergraben .Da fuhr ihm wie ein Blitz eine wuchtige Faust ins Genick .Er brach in die Knie wie ein Stück morsches Holz .

Im Nu rannte alles zusammen ; die Soldaten der Bahn -
wache und andere : mehrere Herren in Zivil , die ein besonderes
Interesse an dem Vorfall zu haben schienen. Das unvermeidlicheElement der Gaffer . Fragen , Schreien, Stoßen . —
^ Der Mensch am Boden wurde von zwei Soldaten in dieHohe yonssen . Die Hände zerrten sie ihm m,t Gewalt aus

den Taschen — totenbleich , mit entsetzten stiegen Augen keß
der Mann alles geschehen . Ueber ihm noch sein fürchterlicher
Henker.

Der stand ganz rubig . breit und hoch aufgepflanzt . Er war
seiner Sache ganz sicher gewesen .

In den Taschen des gelben Ulsters fanden die Kriminal¬
beamten zwei Bomben.

Es war merkwürdig , wie furchtbar schnell das alles vor sich
ging .

Die Unruhe verebbte, bevor noch alle Leute wußten , was
eigentlich geschehen war . Der Soldatenzug fuhr ab , in die
sonnige Ferne hinein , zu neuer Not und Ehre , ohne daß seine
Insassen eine Ahnung davon hatten , wie knapp sie dem Anschlag
eines Meuchelmörders entronnen waren.

„So , Onkel," sprach Hanns Dieter ruhig , „jetzt wollen wir
gehen .

"
Ter alte Herr stand blaß und hochaufgerichtet da.
„Was du da gemacht hast , das — das war ja ganz außer -

ordentlich .
" sagte er schwer .

Der Riese hatte ihn unter und schleppte ihn mit sich fort . --
„Nun nimm mal erst ein echtes Schwarzwälder K ' rschtvasser ,

lieber Onkel. Ich hätte dir gern einen gemütlicheren Einpftnrg
bereitet — aber man muß die Feste feiern , wie sie fallen .

"
„ Mensch ! Du bist ! " — Der Onkel fand keinen Ausdruck

für ihn .
„ Einen Wurm zu zertreten, ist keine Heldentat, " sagte

Hanns Tieter wegwerfend. „Ich habe für dich Zimmer belogt
im Terminus .

"
Der Baron stand noch so völlig unter den : Eindruck des Er

lebten , daß er es kaum merkte, wie er wieder vier Wände um
sich sah .

Ein gewandter Zimmerkellner aus Wien weihte Grabmann
in die Geheimnisse der Badeeinrichtung ein , die sich neben dem
Schlafzimmer befand.

„Jawcll .
" antwortete Grobmann bei jedem dritten Wort .

Herr von Lietzow wurde aufmerksam.
„Nu sag mal , Erobmann , hast du nu auch wirklich alles

verstanden ? "
„Ne, gnä ' Herr , keen Wurt !" gab er förmlich strahlend W

rück .
{Jtortsefomfl sslstL



Zusammenwirken , in der engen Susi
lament und Regierung bei der Beantwor

lsammenarbeit zwischen Par -
. . . _ _ j der Papstnotem sich das Beste für die Zukunft erhoffen .

' Bei ber Vertrau¬lichkeit der schwerwiegenden Verhandlungen des Siebeneraus -
Misses lassen sich Einzelheiten rkicht darlegen , festgestellt aber
inagi werden , daß die von der Negierung vorgelegten
Grundlagen verdeutschen Antwortnote den
Vertretern aller Parteien annehmbar erschien .Alle Versuche unserer Gegner , in den Grundlagen , unserer aus -
wärtigcri Politik zwischen die deutsche Regierung und das deutscheVolk einen Keil zu treiben , sind zurückzuweisen. Die Note istein festgefügter Bau . Jeder Versuch, einzelnes herauszunehmen ,einzelnes zu kommentieren , könnte ihre Wirkung nur ab-
schwachen . Der Papst hat . im ersten Jahre des Krieges mit noch
größerem Ernste als vorher unter die Völker Europas das Wort
vom Frieden auf Erden geworfen . vDaß Europa , das auch heute
noch mehr als ein geographischer Begriff ist , nicht zugrunde
gehe , ist vielleicht mitten in diesem gewaltigen Kriege ein ge-
wattiges Interesse aller großen Staaten . Ter endgültige Zu -
sammeubruch würde jeden einzelnen Staat , welcher Gruppe er
auch angehören möge, schwächen uftd zukunftsärmer hinterlassen .

Tie beinahe 50 Jahre seit dem Entstehen Deutschlands haben
bewiesen , daß Europa mit dem mächtigen Deutschland in seinerMitte leben konnte, ja mächtiger und lebensfähiger war als vor -
her . Die Ansicht, daß die Geschichte sich rückwärts dirigieren
ließe , daß neben einer tödlichen Zerstümmslung Preußens diesesBunde -staatsgebilde wieder ins Leben gerufen werden könne,sind für verantwortliche Staatsmänner verbrecherische Illusionen .Solange unsere Gegner von dem Wahn ausgehen , es könnte ein
Augenblick kommen, in dem das deutsche Volk unter das kau-
dinische Joch verächtlicher Forderungen kriechen könnte, solangewird das Schwert das Wort bleiben müssen . Ein f -i jy
Deutschland kann n icht gesckla - -^ werden .

'

v
' e gb u n g hat die Völler Euro -

vor oie Entscheidung gestellt , den ent-
«WWmgsvollen Winterfeldzug d u,r ch z u fü h re n oder
aufzugeben . Europa , wenn auch aus vielen Wunden
blutend, wird , so hoffen wir , ein weiteres Blutvergießen ver>
hindern . Deutschland wird , 'wenn es fem muß , den Krieg mit
aller Kraft weiterführen , aber mit reinem Ge -
wissen und blankem Schilde . Die Machtfaktoren ,
welche über die große Friedens -frage entscheiden, müssen weiter' bestehen bleiben , aber wenn sich ein Hauch des Friedens
zeigt , so wird ^Deutschland , in voller Achtung* vor seinen Waffen;kundigen Gegnern den blutigen Degen senken und M Ver-
Handlungen bereit sein . Unsere Einigkeit in dem« Fragen der
großen Politik, 'wie sie in unserer Antwort a>ufdie Papst -
note verkörpert ist, bildet die Voraussetzung für unsere
Stärke . Gerade daß diese Einigkeit in unseren Beratungen er-
zielt werden konnte, auf dem Boden eines klaren und aufrichtt-
gen FriedenHproae-amms , das gibt ihr eine doppelt wirksame
Kraft .

Das deutsche Voll steh ! in dieser entscheidungsvollen Stunde
stark , aber still, mächtig , aber gemäßigt , bereit zum Kampfe wie
nur je, aber auch bereit, mitzuarbeiten zur Verwirklichung des
Wsptes vom Frieden auf Erden .

In der Erörterung .
erklärte der R e iichs k anz l-er : Ein freisinniger Abgeordne¬
ter Hot richtig angeführt , daß die Stellung der Reichsleitung zu
den Kri'egsKielen durch meine Antwort auf die . päpstliche
Fliedens note klar umschrieben wird . Da in dieser Ant -

^vort die Friedenskundgebung vom 19 . Juli aus »
drück ! ich erwähnt ist . bedarf es weiterer Darlegung nicht
mehr. Im übrigen habe ich folgendes « u erklären : Die in
den Ziehten Wochen lebhaft erörterte Nachricht, daß die Reichs -
le i tu ng bereits mit diesex oder jener feindlichen Regierung , tn
Verbindung getreten sei und daß hierbei — nach . wie ich
höre, ziemlich verbreiteter Auffassung — die deutsche Reichs-
knurng von vornher in besetzte Gebiete und somit die wert-
vollstem Verhandlungsvorteile für kommende Friedensvevhand -
lungen Prers g eg eb e 'n haben sollte , ist unzu d»reffend :
Ich stelle fest : Die ReiLsleitung hat für mögliche Frle -
denLverhandlungen freie Hand . Dies gilt auch für
Belgien .

Der Staatssekretär des Aeußern erklärt auf An-
frage eines nationalliberalen Abgeordneten : Der Artikel in den
„ Minchenchr Neuesten Nachrichten" über die belgische Frage ist
eine Redcckticmsarbeit, für die naturgemäß die Reichsleitung
eine Verantwortung nicht übernehmen kann . Seine Verbreitung
durch WTB . ist ahne Kenntnis des Reichskanzlers oder einer
anderen leitenden Reichsstelle erfolgt .

Abg. Noske (Soz .) bringt die oft wiederholte Auffassung
seiner Partei zum Ausdruck : insbesondere betont er , daß die
FiCHU ; Elsa ß -L othringens int Sinne der Forderungen
Nibors und Asquiths für Deutschland ganz undiskutabet
ist . Eine Differenz zwischen der Regierung und der Reichstags -
luclivheit über die Friedensfrage besteht nM .

Abg . Naumann (Volksp .) : Wir hören es gern , daß die
militärische Lage günstig ist, wenn auch die Gegner von sich
dasselbe sagen . Wie so vieles neue , so hat uns der Krieg auch
aelehrt , daß er nicht die ultima ratio ist, Preisfragen zur Ent-
scheidung zu bringen . Wir wünschen nicht ein neues Friedens -
vngebot , aber unter uns müssen wir die Frage diskutieren , ob der
.( ; ri«g t> i e letzte Entscheidung bringen wird und brin-
len kann Alle Faktoren der deutschen Politik stehen auf dem
Boden d e r Antwortauf die Pa p st n o t e , insbesondere
auch die Oberste Heeresleitung . Die Antwort gchtüber die Erklärung vom 19 Juli hinaus mit ihren Darlegun -
gen über Abrüstung und Schieds gerichte . Es wird nur aufge -
griffen , was seit langem durch das deutsche Denken gegangen
ist . Wi* sind damit einverstanden , daß man auf einzelne Fragennur. mit großer Zurückhaltung geantwortet hat . Zum Schluß
erwähnt der Redner von neuem die Einheit der politischenKreise hinsichtlich der Antwort auf die Papstnote .

Abg . Werner -Gießen sagt : Wir dürfen nicht die Frie¬
denshand die zurückgewiesen wurde , von neuem ausstrecken.Das deutsche Boll will den deutschen Frieden haben , aber nichtden Verzichtfrieden .

Abg . Herold (Zentr .) : Die Antwort auf die Papstnotezeigt die Einheit der politischen Gewalten untereinander undni«t der Obersten Heeresleitung . Allgemein sollte die Antwort -
note als Grundlag ? genommen w« "d«n . Aus maßvolle Krieg ' -
ziele könnten sich alle einigen und sollten es tun .

Abg . Ledebour (unabh . Soz .) : Der Reickskanzler hatabgelehnt , im Interesse der Friedensverhandlungen Einzvlhei -ten der Friedenslziele offen kundzutun . Wir würden .dem Friedenschneller näher kommen , wenn die Regierung MiPP und klar denV, -zicht auf je>de gewaltsame Annexion ausspräche.
Abg . Graf W e st a r p (Kons.) schließt sich dem Dank anmee und Führung an . Der gute Wille des Papstes ist anzuer -leimen , dock, respektieren seine Vorschlag-: objektiv unsere Leb -ms-

notwendigkeiten nicht genug . Dem Entwurf der Antwortnotehabe er im Grundgedanken und in der Fassung zugestimmt ,einen Vcrbehalt habe er jedoch gemacht , hinsichtlich des Passusüber die Abrüstung , für die es weder einen Maßstab noch eineKontrolle geben und die zum Nachteil Deutschlands ausschlagenwurde
Llbg . Dr . Strefemann (Natt .) : Wenn wir uns gegeneine Einmischung Wilsons wenden , dürfen wir unsauch nicht w die inneren Angelegenheiten der feindlichen Länder

Mimischen . Unsere günstige mÄitäriscbe Lage müssen wir cmS-

nützen. Bei den kcmunenöen Friedensverhandlungen muß vondec Krisgskaite ausgegangen werden , das sehen auch die Feind«ein , die zu wirtschaftlichen Kampfmitteln greifen müssen. Beiden Verhandlungen maife die Regierung freie Hand behalten .
N/ach öer Mittagspause hielt der zur Minderheit der sozial-demokratiifchen Fraktion gehörige Abg . Hoch eine Rede, die fürvertraulich erklärt wurde .
Abg . Ledebour : Jn -Rußland ist eine Regierung , mitder man sehr Wohl Verhandlungen führen kann. ,

. j Erzberger (Ztr .) : Die Haltung der Regierung istletzt vollkommen klar . Es ist unrecht, wieder Zweifel hineinzu¬jagen . Diese Klarheit über Grundsätze und Ziele ist ein natw -und internationaler Gewinn . Einer weiteren öffentlichen
naler
Erklärung bedarf es nicht. Sie wäre schädlich . Di - Antwort -nrte enthält alles . Wer sie nicht versteht, dem fehlt das ABCder Politik . Auch die heutige Rede des Reichskanzlers istvöllig klar und in allen Teilen einwandfrei . Nach dieser Erklä¬rung stellen wir uns gern hinter die Regierung und überlassenihr die Führung in den Einzelheiten .

Damit schließt die Besprechung der auswärtigen Politikund insbesondere der Papstnote .
Hierauf wirrde die Fragee der Giefan genenbeh and »l u n g vertmulick > besprochen.
Tie Debatte tvvndte sich der Frage des BsrhM - .'.^neutralen ~ "

tä rs über
Beziehungen zu

Staaten zu. Die . Awswhru ^ M des S t a a t s s e k re-
?r Argentinien ^ d vertraulich . Ueber unsere

?
'/s - - '■ l e n sagt er , Äaß sie gut sind . Are

hnn % ^ * ' anö * fur unsere Verwundeten und die AufnahmeIndern verdienen wärmste Anerkennung . Der gute Wille ,tn Wirtschaftsfragen zur Verständigung zu kommen, läßt das
Bege erhoffen .

. Abg . L e n b e (Vp.) , der vor eiiiiger Zeit in Schweden war .meint , dab eine neue Regierung in Schweden ebenso friedliebendsein werde , wie die jetzige. Die weiteren Ausführungen werden
für vertraulich erklärt.

Abg . List (Natl .) : Der Ausschuß hat nur! den schärfstenTadel für unsere» Vertreter in Argentinien . Nichtnur das d«ultsch? Ansehen , sondern auch deutsch: Kapitalien undunsere dortigen Handelsbeziehungen stehen auf dem Spiele .
Abg . Ledebour tadelt scharf die Auslassungen des Gra¬fen Luzburg , der keinen Platz im diplomatischen Dienst mehrfinden könne.
Unteistaatssekretär von dem Bussche teilt mit , daß dieK o h le n au s f u h r nach Holland ms Stocken geriet , weildie Verhandlungen noch nicht abgeschWssen waren . Es ist aberzu hoffen , daß die Ausfuhr bald wieder in Gang kommt.
Gegen 7 Uhr abends wurde die Sitzung geschlossen . MorgenSamstag wird über die besetzten Gebiete verhandelt .

Die russische Republik.
Tie demokratische Konferenz .

WTB . Petersburg , 29. Sept . (Pet . Tel .-A-g .) Gesternnachmittag 5 Uhr wurde in dem mit roten Fahnen und Bänderngeschmückten Saal des großen städtischen Theaters in Gegenwartvon 1209 Personen , die aus allen Teilen Rußlands herbeige -etlien Vertretungen , die demokratische Konferenz er-
öffnet .

Die gesamte vorläufige Regierung mit Ke -
renskl an der Spitze , befand sich in der Kaiserlo - ae undmehrere Mitglieder des diplomatischen Korps in einer 'besonderenLoge.

Der Vorsitzende de» Hauptvollzugsauisckmsses des Ar-beiter - imd Soldatenrates , Tscheidsche , erklärte die Kon-
ferenz für eröffnet und hielt eine Rede, in der er die Gründe fürdie Einberufung der Konferenz , namentlich infolge der außer -
ordentlich schweren Lage des Landes unk» der ernstesten Not -
wendigkeit der Bildung einer revolutionären Rsgierungsgewaltbetonte , die allein den Elementen verantwortlich sei, aus die fie
sich stützen könne.

Der Vorsitzende des Rates der Bauern , Ana -
senito w, sagte, der Augenblick ist gekommen, in dem die Demo -
kratie alle ihre politische Weisheit aufbieten muß , um die Herr -
schaft der Revolution zu retten , die bon einer nie wieder gartzu-
machenden Katastrophe bedroht ist .

Nach der Wahl des Büros ergriff Kerenski , von der
Mehrheit der Teilnehmer mit Beifall empfangen , das Wort .Er begrüßte die Konferenz namens der Regierung » der russischen
Republik und als Oberbefehlshaber und fuhr fort : er habe feitlangem Nachrichten über den sich vorbereitendenStaats st reich Kornilows gehabt und alle Maßnahmen
getroffen , um diesem unerfreulichen Ereignis vorzubeugen .Kerenski kam dann weiter auf die bereits bekannten späteren
Vorkommnisse zu sprechen und setzte dann auseinalider , daß er
energisch und unverzüglich handeln mußte , angesichts der Plötz-
lichen unerwarteten Bewegung der Armee des Generals Krynow
gegen Petersburg .

Auf das Programm der Konferenz eingehend , er-
klärte Kerenski , die Regierung habe ihn beauftragt cmszu-
sprechen , Aaß in diesem Augenblicke mehr als jemals das Land
einesehr großeAnstrengungmachenmüsse , denndie Anarchie verbreite sich unwiderstehlich undin enormen Wellen über den ganzen Staat . Kerenski führtedann ein Telegramm aus Helsingfors an , worin die Regie -
rung benachrichtigt wird , dajß die 'örtlichen revolutionären Ge-
walten nicht erlaubten , die Wi ederer öffnun g des Land -
t a g e s , der st chaufgelöst hatte , zu verhindern . (Die Maximalisten
klatschen Beifall und schrien : Bravo , Sehr gut .) Kerenski wandte
sich gegen ihre Bänke und sagte : Mitbürger ! Jeder , der den Ver -
stand noch nicht verloren hat , wird diesen Beifall zu würdigenwissen, besonders in dem Augenblick, wo uns die Annähe -
rung einer deutschen Flotte gegen den finni -
fch en Golf gemeldet wird . Kerenski fuhr fort : Wenn die Re-
gierung und das Land die Konferenz nicht mit fester und kate-
gorischer Stimme sprechen hört, wird die Sache derRe -
volution unwiderruflich verloren sein . Das istumso notwendiger , als wir von der Front große Ereignisse er-
warten und nicht wissen , mit welchen Mitteln wir ihnen dieStirne bieten können.

Kerenski schloß seine Rede, indem er sagte : Ich habe bisherals Mensch gesprochen, jetzt spreche ich als Inhaber der oberstenGewalt und erkläre von neuem , daß jeder , der die freie russischeRepublik antastet , die g a n z e Ma ch t d e r re v o l u t i o n ä r e n
Regierung erfahren wird . (Lebhafter Beifall .)

Ministers des Auswärtige » .
27 . Sept . Meldung des Reutersche»Buraus . Die panrussische demokratische Äou -

serenz ist im Stadttheater in Gegenwart der Regierung und
mehrerer Diplomaten eröffnet worden. Der Minister der Aus -
wärtige « Angelegenheiten , Teresch tschenko , gab seine
Entlassung . Das Kabinett ist jetzt e » n rein
sozialistisches .

Lenin in Petersburg ?
WTB . Petersburg , 29 . Sept . (Pet . Tel . -Ag .) Die Blätter

verzeichnen das Gerücht, daß Lenin n -M Petersburg zurück-
gekehrt sei . Der Minister des Innern hat angeordnet , daßLenin , wenn er in Petersburg entdeckt wird , verhastetwerden soll , daß die Verhaftung aber nicht im Sitzungssaal « der
demokratischen Konferenz stattfinden darf.

Rücktritt
WTB . Petersburg ,

Kundgebung der deutschen Wirtschasts-
stände für die siebente Kriegsanleihe .

Eine große Kundgebung für die siebente Sriegsanteche devn»,statteten am 28 . SePtembsr im Zirkus Busch «i Berlin mehr aig50 Korporationen und Zentravdevbände au§ Landwirtschaft , Handel,Industrie und Gewerbe , der freiere Berufe , der Arbeiter und
stellten und von den Städten , Landgemeinden und Kreisen . Unter de,Anitvescnden sah man den Reichskanzler Exzellenz Dr. Michaelisden Stellvertreter des ReichskanAers Dr . H elf f e r ich. den Finaa »miniister H ergt urrd de« Krie gsmin rster .

Die Versammlung wurde durch den Reichstagsabgeordnete »Geheimen Jusuzvat Dr. R i-e ß e r . den Präsidenten des Hausa-BuvÄ»,und des Zentralverbandes des Deutschen Ba -Nikgewerbes , mit einer ft»
spräche eröffnet, welche auÄkmg in die Wirte : „Nach aufrerf n*fcinnen ein einiges Volk , ein fester» Wille und eine festgefügte Orgaai-
fl&tian, so bereiten, so erwarten und nur so verdienen wir den

Ansprachen hielten weiter Reichstagscrbgeordneter Graf Pos »
d o w s k y-W e h n e x, der Vorsitzende des Deutschen Städtetages Odo»
bürgermeister der Präsident des Bundes der Jni» .
striellen Se ^imerzienrat Friedrichs , Reichstagsab geordneter @ i>
vctger , der erste ViZepräsiderrt der Berliner Handelskammer Geh.
Komxnerzienrat Ravens der Generalsekretär des Gescmntverbcmdes
der christlichen Gewerkschaften Stegerwald , ReichStagsabgeortmeterv . Naumann , der Vorsitzende des Bundes der Landwirte Reiche-und Landtwgsabgeordneter Dr. Rösicke , La .idtzgsaihgeordrveter
H ä n i s ch, der Vorsitzende des Deutschen Handwerks - und GewerB»
kammertages und Herverchausmitglied Obermeister Plate , Reichß »
tagsabgeordneter Gras Westarp , der Vorsitzende der Avbeitsgemm»-
schaft der kaufmännischem Verbände Dr . Köhler , ReichstagSÄbgeorA»
neter Dr. Strefemann und der Staatssekretär - des Reichsschatz .
amtes Graf Rödern .

Der Vorsitzende des Bun d̂eS der Landwirte Rittergutsbesitzer Wrei*
Herr von Wangenheim sprach das Schlußwort, indem er der Ben-
scmmlung folgende unter starkem Beifall ausgenonrmene E-ntschließpnz
vorschlug :

Der Bernichtungswille unserer Feinde stellt sich trotz unsen»
Erfolge auch heute noch einem für uns annehmbaren Frieden ent-
gegen, so muß und wird das deutsche Volk in dem uns aufgezwunec-
»en Klnnpse weiter durchhalten.

Wieder tritt jetzt das Reich an das deutsche Volk mit der > *$»
forderung heran , die Mittel zur weiteren Kriegführung z« de»
schassen. Wenn je während des Krieges, ist es jetzt notweudi «,
unseren Feinden «nd der ganzen Welt in dem Erfolge der siebente»
Kriegsanleihe den Beweis von Deutschlands ungebrochener wirtschajt-
licher und moralischer Kraft zu geben, nachdem die unerschütterliche
Verteidigung auf allen Fronten klar unsere ungebrochene militärische
Kraft erwiesen hat. .Dem Ruft der Reichsleitung mutz auS dem Volke heraus «1«*
wütige Antwort werden . Diese Antwort kann nur lauten :

Wir zeichnen ! Kriegsanleihe !
* * *

' Im Verlauf der Versammlung traf folgendes Telegramm M
Gen-eralftldmarschalls von Hindenbujrg >ein , dessen ©erle|ltt»#
mit brausendem Beifall aufgenommen wurde :

Der Erfolg der siebenten Kriegsanleihe wird von Deutschland»
ungebrcchener wirtschaftlicher Kraft zeugen . Dessen bin ich gämfc .

Generalfeldmarschall von HindsnSurU .

Aus Sem Reich .
Die Fortfchrittlcr in Bremen für die Vaterlandspartri .
Die Fortschrittliche Volkspamtei in Brsm ^ n hat sich mit de»

anderen liberalen Parteien Bremens an die ö e u t s ch e Vater -
SlZî nd spartet anMschiossen. Der früher« fortschrittliche
bremische Reichstagsabg . Normann hat zur B -̂ ründung dt?-
ses Schrittes eine Erklärung abgegeben , in der es heißt :

Ein sogenannter Verständigungsfriede wird zum Ve :--
zichtfvi«den, wenn die deutsche Regierung den feindlichen Mächten tost
Beginn der Friedensverhandvungen irgendwelche Zugeständnisse macht.Die Freiheit der Meere und die Sicherung unseres Vaterlandes gegr.«.
weitere feindliche Ueberfülle werben nicht gewährleistet durch pa-pierene
Verträge, smrdern durch reale Grundlagen , die der Friede Mi
bringen muß . Engivand wird aber nur auf die Alleinherrschaft gareSee verzichten, wenn es durch die Gewalt der Waffen dazu ^
zwungen wird . Wir können auf den endgültigen Sieg nicht verzichten.
Die Rücksichtslosigkeit Englands und die Unverschämtheit Amerika
sind in diesem entsetzlichen Krieg so kratz im die Erscheinung getret?, .
daß wir ermessen können , was unserer wartet, wenn wir uns auf ei«e»
faulen Frieden einlassen. — Angehörige aller Parteien und Berufs-
stände Bremems, darunter auch zahlreiche Arbeiter , haben sich auf dss>
fem gemeinsamen Boden zusammengeftinden. Kerner derselben ist so-
willt , irgend etwas von seiner politischen Eigenart
aufzugeben . Grundlegende Voraussetzung Unseres Zusamm« ».
Wirkens

"
ist es , daß die innerpolitischen Ve r hältn iss « »e»

Reiches und der Einzelstaaten durch die Gründung der „Deutsche»
Baterlandspartei " unberührt bleiben ."

Die Hetzpresse der Gegenseite wird natürlich Normann g»
denen zählen , lue von der Schwerindustrie gekmrst feien . Dös
ifft bequem und einfach , wenn es auch d>ile Gegeiisätze innerhsit
der Fortschrittlichen Volkspartei nicht verdeckt .

Wunsche des deutschen Acrztestandes .
Aus Leipzig wird gemeldet : Der Verband der Aerzte

Deutschlands , der zur Wahrung der wirtschaftlichen Int « .
essen, des Aerztestandes in Deutschland tagt , sprach sich einiuütrg
gegen ei ' ne Verstaatlichung des AerztejtandeS-« « s und erklärte die Forderung nach einer angemessenen Au ß-
b esse rung der Vergütung für ärztliche Hilfeleistungen be¬
rechtigt und dringend . Bezüglich der Tarifverträge mit de»
Krankenkassen soll ein Lohnzuschlags auf die jetzt geltenden
umgehend gefordert werden .

Keine Erhöhung der Viehpreise .
Es treten immer wieder Gerückte auf , wonach mit eine? »

Echöhung der Schweinepreise über den Höchstpreis der Vc -~
ordnung vom 5. April 1917 hinaus oder mit einer Erhöhm-s
der Rinderpreise für besonders fette Rinder gerechnet werde-
könnte. Demgegenüber ist darauf hinzuweisen , daß noch drr
Entscheidung des Kriegsernährungsamts Mastfutter in For:«
von Hafer , Gerste oder Gemenge an Schweine zu verfüttern tx >
boten ist und daß auch für Schlachtrinder eine Mast mit Korm?»
kraftfutter nicht in Frage kommt . Hiernach kann mit i®-
lässigen Mitteln nach Aufhören der Weide die Erzielung foM-
nannter Fetträger mit besonders hohen Gewichten nuht nutz?
erreicht werden . Es ist deshalb a u s g e s ch l o s 1 e n , d a ß d 11
Viehpreise für besonders fette Tiere noch ode »
erhöht werden . Die Rinderpreise sollen weder nach tnm
noch nach unten geändert werden ; die Schw einepreise
liegen bis 30 . November nach der Verordnung vom IS .
tember 1917 fest und zwo-r mit einem einheitlichen Hochitpr« ?
der die obere Grenze für alle Gewichtsklassen brldet. vfyre
höhung kommt auch nach Ablauf dieser Zeit nicht m Frage .

* Die Deutsche Landsmannschaft im Felde . Von . den ^8 m
Coburger L. C . -vereinigten Landsmannschaften beftnden fiÄ . naA
der Aufstellung von Mitte Juli 4561 Mitalreder rm Kneasd -e^ ?.
D « i Heldentod fürs Vaterland haben 561 erlitten . Mit htm
Eisernen Kreuz 1 . Klasse sind 261 , mit dem 2. Klasse 2890 « 6 >
gezeichnet worden .



Aus
,

dem « rMerzogtun ^
' Amtliche Nachrichte «.

* Der GroKherzog hat dem autzewÄentlichen Prafesfar an der
Universität Heidelberg Dr . Juliius Ruska zum Professor am Gt>m-
nastum Heidelberg ermarmcki , den Professor Johann Fürst vom Gyrrv-
nasium in Lahr in gleicher Eigenschaft an daS Gymnasium in Durlach
und den- Professo-r Paul Herr von der Höheren Mädchenschule in
Bruchsal w gleicher Eigenschaft an d«e Oberrealschule in Baden
versetzt .

ß • •

13 Karlsruhe , 29. Sept . Am 1. Oktober ds. IS . tritt eine «rund»
legende Ae -nderung der Aufwandsentschädigung für

das Fahrpersonal der Bad. Staatseisenbahnen in Kraft . Aus
den neuen Bestimmungen ist hervorzuhebon, dich bei mehr als Sstün-,
diner Dienstleistung eine Tagespauschgebühr für Zug. und Lokomotit, .
führer von 2 M, für Schaffner , Lokomotivheizer̂ BrKnser und Waxte-
stauen von 1 .50 M gewährt wird . Neben diesen Tagespcvuschgebühren
kommt für jede auswärtige Uebernachtung oder Dienstschicht noch ein
Zuschlag hinzu . Weiter ist durch die neue Anordnung bestimmt , daß
bei Abordnung von Fahrpersonal nach einer anderen Station die Be -
stiinmungen ' des Reisekostengesetzes und dev Verordnung betr . Dienst -
reise und Umzugskosten gelten . Die Fahrgebühreneuvegelung ergibt
eine jährliche Mehrausgabe von 400000 M.

O Pforzheim , 26. Sept . Während der Schöffengerichtssitzung
sprang die Ehefrau Berta Hecklin ger . welche sich vor dem Schöffen-
Gericht wegen Beleidigung und Widerstands zu verantworten hatte,
durch das offene Fenster aus dem im 2 . Stock liegenden, Ver-
hcmdlkngssaal in den Garten und Wieb schwer verletzt Wegen.

© Guggenau , 28. Sspt . Am gestrigen Nachmittag statteten Ihre
Königl. Hoheiten der Großherzog und die Aro ^ herzogin
Hilda den Eisenwerken Gaggenau A.->G . einen Besuch ab,
berichtigten eingehend aLe Anlagen des bekannten JnduftriewerZes und
äußerten sich über den Betrieb und die gesamte Leitung in sehr ane»
kennenden Worten . Die Direktion der Werke überreichte bei dieser
Gelegenheit dem Großhevzogspaar den Betrag von 20000 Marl als
Beitrag zur Sammlung für Kriegs - und Zivilg -.fangene aus -dem
Großherzogtum Baden .

Ans »er Residenz.
* Karlsruhe , den 29. September 1917.

== Aus dem Hosbericht . Ter Großherzig hörte im
Laufe dieser Woche in Schloß Eberstein die Vorträge der Mini -
stu° Dr . Hübsch und Dr . Rheinbold t. Die Groß her »
zogin Luise traf vorgestern abend von Schloß Baden und
der Gwßherzog und die Großherzogin gestern früh von Schloß
Eberstein hiier ein , um den Gedenktag in der Stille hier zu ver-
bringen . Nachmittags 4% Uhr fand in der Grabkapelle im
Fasanengarten ein Gedächtnisgottesdienst statt , dem die Großh .
Harschesten anwohnten . Abends kehrten der Großherzog und
die Gr ^ßherzogin nach Schloß Eberstein und die Großherzogin
Luise nach Schloß Baden zurück.

«= Zum ehrenden Gedächtnis an Großherjos, Friedrich I.
legte eine Abordnung des Stadtrats «, bestehend auk Qbevbüvget-
meister Sre,grist und den Stadträten Geh. Hofrat Dr . Binz
und Dewe ^ th , gestern vormittag einen Lorbeerkranz
am Sarge des Hohen Entschlafenen nieder .

Die Sammlung des Prinzen Max für die Gefange »
n ön für so r g. ie des Landesverbandes des Badischen Roten
Kreuzes hat 41 CO00 M ergleben . Prinz Max hat aus dem
Prinz Max-Fond der Badischen Gefangenenfürforge 4V000 Jl
für die Herbstversorgumz der badischen Gefangenen im
Ausland zur Verfügung gestellt.

— Hindenburgseiern in den badischen Schule«. Das Bad .
Unterrichtsiministerium hat angeordnet , daß am 2 . Oktober , dem
70. Geburtstag des Generalseldmarschalls v . Hindeirburg , die
Schüler aller badischen Schulen im Unterricht auf die Persönlich-
feit und die vaterländische Bedeutung des großen Heerführers
entsprechend hinzuweisen sind . Wenn in einzelnen Städten be»
sondere Veranstaltungen zur Feier des Tages stattfinden , kann,
um den Schärlern die Beteiligung zu ermöglichen, der Unterricht
rmsigefefct werden .

Na . Bei der Hindenvurgfeier , die am Dien»tag , den 2. Ok¬
tober,. dem Geburtstag unseres großen Heerführers , im städti¬
schen Konzerthaus stattfindet , wird neben der Uraufsüh -
ruiifl einer vaterländischen Ouvertüre für großes Orchester
von Alfred Lorentz u . a . auch eine Szene aus einem Vater -
ländischen Bühnenspiel von Leo Sternber g gegeben werden.
Der Dichter dieses Bühnenspiels , im Privatleben Amtsrichter
und Schriftsteller , ist zur Zeit beim hiesigen Generalkommando
tätig . Das Reinerträgnis des Abends wird , wie schon bekannt
gegeben, der Hindenburggabe für Soldatenheime und deutsch«
Kriegsgefangene überwiesen.

= Durchgehende Arbeitszeit . Bei der Geschäfts st elte
des Roten Kreuzes , Stefanienstraße 74 , ist vom Montag
den 1 . Oktabsr die durchgehende Arbeitszeit von
morgens -halb 9 UHr bis mittags 4 Uh» mit einhalbstündiger
Pause eingeführt .

----- Das Wintersemester der Tech«. Hochschule Karlsruhe .
Von den V o r l e s u n g e n des am 1 . Oktober beginnenden
Wintersemesters der Technischen Hochschule, welche auch von
Nichtstudierenden als Hörer besucht werden können (vergl . die
Anzeige in dieser Nummer ) , kommen als solche , die weiteren
Kreisen Gelegenheit zur Erweiterung und Vertiefung ihrer All-
«emeinbildulw bieten , hauptsächlich folgende in Betracht : Pro -
sessor Dr . Auerbachs Plastische Anatomie 1 St . Geh . Rat
Dr . Baumeister : Die Kurstformen des Brückenbaues 1 St .
Prof . Dr . Bohtlingk : Europa 2 St ., Shakespeare und unsere
Klassiker 2 St . . Literarischer Leseabend Mittwoch abend 8y2 bis
10 Uhr , Südendstraße 11. Professor Dr . Drews : Psychologie '
2 St . Arthur Schopenhauer . Sein Leben und sein Wert 2 St . ,
PHÄosophischer Leseabend Freitag abend 8Vi-— 10 Uhr , Südend -
strofee 3 . _ Rogierungsrat Dr . H echt : Ausgewählte Fragen aus
dem Gebiete der Volkswirtschaftslehre und Finanzwissenschast.Wirkl. Geheimer Rat Dr . Lewald : Deutsches Versassungs- und
Verwaltungs -recht 2 St . Oberlandesgerichtsrat Mainhard :
Rechtsgeschäfte des täglichen Lebens (Kauf und Tausch, Schen-
kung, Miete und Pacht , Leihe, Darlehen , Dienftvertrag , Werk -
Vertrag, Bürgschaft, Faustpfandvertrag , Hypo-thekenbestellung)
3 St . Prof . Dr . May : Geschichte der Schöpfungs- und Ent -
Wicklungslehren von den ältesten Zeiten bis Darwin 2 St . Geh.
Hofrat Dr . von Oechelhausen Rafflet und MichÄangelo
2 St . Lehramtspraktikant Dr Reinfried : Unterricht in der
türkischen Sprache 2 St . Prof . Dr . Riffel : Private Hygiene2 St . Prof . Dr . Schultheiß : Meteoroloc-ie (Klimatologie )
1 St .

— Förderung der Geflügelzucht. Um den Körnerfutter -
r.wngel in der Geflügelzucht zu behöben , regte die Landwirt -
schoftskammer im Frühjahr zum Mais -(Welschkorn)-Anbau anund setzte Prämien zu 10 M für solch .? Geflügelzüchter aus , die
mindestens 2 Zentner Maiskörner selbst erzeuzeu . Da die
Maisernte jetzt zum größten Teil beendet ist , machen wir noch -
n-lUs auf die Prämiierung aufmerksam. Preisbewerber habenbis zum 1 . November den bürgermeisteramtlichen , mit Manchemversehenen Nochweis an die Landwirtschaftsüunm -o Karlsruhe .Stefantenstr . 43 , einzusenden, daß sie mindestens 2 ZentnerMaiskörner für ihre eigene Geflügelzucht erzeugt heben.

— Deutsche Warenlager in der Schweiz. Firmen des Bezirks ,di« ihnen gehörende Waren in der Schweiz lagern haben , Wnnvn
bet der Handelskammer Karlsruhe wichtige , sie berührende
Mitteilungen erhalten

= ■ Gute Seife umsonst. Eine württembergische Frau aus
der Schweiz läßt durch das „Stljttg . N . Tagdl .

" auf Grund
ihrer eigenen Erfahrungen mitteilen , wie man sich
ganz umsonst die schönste Fleckenseife verschaffen
könne : Man holt aus dem Wald einen tüchtigen Strauß
Efeu , schneidet Blätter , Stiele , Holz alles -in 10 Zentimeter
lange Stücke, nachdem es zuvor in kaltem Wasser gÄvaschen
wurde , um Staub und Erde davon zu entfernen . Hernach wer-
den die Stücke, für zwei Liter Wasser etwa eine Hand voll , in
einen Kübel gelegt , man schüttet kochendes Wasser darüber , und
läßt es so 24 Stunden stehen , dann ist das Seifenwasser fertig .
Alle farbigen Sacken können darin gewaschen werden . Die
Flecken gehen wunderschön weg , die Farben werden 'wieder letd-
Haft . Kurz , so schreibt die Einsenderin , schon in FxiedenAzeiten
habe ich den Efeu der Panamarinde vorgezogen.

— Das Schauspiel i,Heimat " von Hermann Sudermann ,
das am Sonntag , den 30. September , dem 60. Geburtstage des
Dichters im Konzerthaus zur Aufführung kommt, hat
außer der von Frau Ermarth zum ersten Male gegebenen Rolle
der „Miigfca " guch noch in drei anderen Hauptrollen Nieu-
befetzungen durch Fräulein Links als Marie , Herrn Bürkner als
Pfarrer Hefterdmgk und Herrn Essel als Max erfahren .

— Gastspiel John Forsell. Die Generaldiektion hat mit dem
Kgl . Schwedischen Kammersänger Herrn Föhn Forsell für
die zweite Woche des Oktober ein zweimaliges Gastspiel verein-
bart . Der berühmte Baritonist wird am Dienstag » den 9. Okt. ^
als Figaro in Rosinis „Barbier von Sevilla " und am Donners -
tag . den 11 . Oktober, als „Rvgoletto" austreten .

= Großh . Hostheater. Am Sonntag vormittag % 12 Uhr findet
in der Wandelhalle des 1 . Ranges der bereits angekündigte Vortrag
von Dr . Rolf Roenneke statt : „Shakespeares Königs -
dramen " un4» die Neuinszenierung „König Heinrich V".
— Am Montag den 1. Oktober «Jugendfreunde "

(neu einstu¬
diert ) . Beschäftigt find die Hernen : Baumbach, Essel, Gemmecke .
Müller , Paschen» die Damen : Holm, Linke, Noorman . Regie : Dr .
Rolf Roenneke. Anfang : % 8, Ende : gegen 10 - Uhr.

=- Frau Olga Leger, die bisherige Solotänzerin unsreS Hof-
theiaters, die vor einigen Jahren als „Wanda " in der, Operette Polen »
blut Proben ihrer schöben gesanglichen Begabung geben
konnte, hat ihre gesanglichen Studien fortgesetzt und wird am 13.
Oktober im Museumssaal mit einem eigenen Arien - und Lieder -
abend vor das Karlsruher PubMum treten . Es ist nicht zu zweifeln ,
daß man der Künstlerin , welche durch die finnige Tanzkunst die un-
geteilte Sympathie aller Theaterbesucherl erworben hat , auch als
Sängerin ein lebhaftes Interesse entgegenbringen wird . Der Vor «
verkauf der Karten findet in der Musikalienhandlung Franz Ta¬
fel , Kaiserstraße 82q, statt.

— Colostrum. Heute Samstag , abends 8 Uhr, vorletzte Vor-
stellung des hervorragenden September -Programms . Morgen Sonn -
tag den M. September finden zwei Vorstellungen, nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr statt . Montag den 1. Oktober vollständig neues Pro -
gramm .

— Luxeum , Kalseifftr 168 , zeigt vom Samstag bis Dienstag das .
Drama „Der Rubin des Maharadscha", versaht und inszeniert von
Toni Attenberger . Das Lustspiel „Bertrain in Nöten " ist von dem
Münchener Humorist Gustav Bertriam dargestellt. Den Schluß des
Prcgramms bildet eine Ausnahme „Träumerei im Mondscheinzauber" .

Mitteilungen ans der z? a » lsrnher StadtratSsttznng
vom L7. September 1917.

Ehrung . Dem auf 11 . September ! in dm Ruhestand versetzten
Oberreallehrer Franz Müller an der Fichte -Schule spricht der
Stadtrat Dank und Anerkennung für seine langjährige segensreiche
Wirksamkeit an dieser Anstalt aus .

Lessing -Schule. Wegen Besetzung Kveier Hauptlehrerininenstellen
wird dem Gr . Ministenum des Kultus und Unterrichts Vorschlag
gemacht.

Kinderheilstätte. Der LandeStuberkulose -Ausschuh — Abteilung V
deS Badischen Frauen Vereins — beabsichtigt mit Unterstützung der
KviegSaurtsstelle .des 14. Armeekorvs die Errichtung einer Heilstätte für
tuberkulöse Kinder im Schwarzwald . Unter der Toraussetzung , daßdas Unternehmen zustande kommt, wird ihm vorläufig ein Beitrag van
0000 M zugesichert.

Kinderhorte . Die „Gartenstadt Karlsruhe " beabsichtigt, unter
vorläufiger Verwendung der Zinsen aus einem Kapital , ixtß ihr zur
Errichtung eines Volkshauses mit Jugendheim schenkungsweise zur
Verfügung gestellt worden ist, einen Kinderhort einzurichten, in dem
hauptsächlich Kinder von Kriegsteiknehmern Aufnahme finden sollen.
Gleich den übrigen dahier bestehenden ähnlichen Einrichtungen wird
ihr süx alle von: Kriegsunterstützungscvmt eingswiesenen Kinder ein
Verpflegungsbeitrag aus Mitteln der städt. Kwegsfürsorge bewilligt .

Vergebung von Stistungszinfen .̂ Die diesjährigen Zinsenerträg -
nisse der Dr . Schenkfchen Famikien -Stiftung und der Dr . Schenkfchen
Dienstboten -StMung werden' nach den Anträgen der Witwe ' des Stif -
ters , Frau Geh. Hosrat Dr. Schenk vergeben.

Einigungsamt . Beim Gr . Ministerium des Innern wird oean-
tragt , dem dahier bestehenden EinigungKamt die in Par . 1 der Bundes -
ratS -Verortmung zum Schutze der Mieter vom 26 . Juli ds . Js . vor¬
gesehenen Ermächtigungen zu erteilen .

Gasersparnis . Von der Schrift : „Katechismus des Gases in Kücheund Haus " von Elly Schmidt hier , Leiterin der Vevfuchsküche von
Junker u . Ruh , werden 2000 Stück beschafft und durch das GaswerZ
zum SeMstkoftenpreis an die Bevülkernng abgegeben.

Baufluchten . Bei Gr . Begiriksamt wird Antrag auf Feststellungder Baufluchten aus der Südseite der Luisenstraße zwischen Ettlinger -
und Wilhelm strafe gestellt.

Spätwagen nach Durlach. Um den Durlacher Besuchern des Gr .
Hoftheaters die Heimfahrt zu ermöglichen, sollen zwei vom RHemhofen
kommende Wagen salb Marktplatz 10.30 Uhr und 10.50 Uhr) nach Dur¬
lach durchgeführt werden. Damit wird auch einem dringenden Wunscheder Karlsruher Bevölkerung nach einer etwas späteren Fahrgele ^en-
heit von Durlach hierher entsprochen.

Danksagung . Gdankt wird : dem Verband zur Förderung deutscher
Theaterkultur für die Einladung zum 1 . Deutschen TheaterkiSturtagin Mannheim am 28.. 23. und 80. Sept .. dem Vorstand der vereinigten
kath. Arbeiterinine-n^ , Bjeamämmen jund Gleschqftsgehilffinnen-Velreine
hier für die Einladung zu deren gemeinsamen Versammlung am Sonn -
tag den 30 . Sept . und Herrn Prof . Dr . Karl Hofmann hier für Ueber-
reichung seines neuesten Buches : „Aus bad-ischen Landen , Beiträge zur
Heimatgcsthichte" .

Letzte Drahtberichle .
WTB . Berlin , 28 Sept . Zu Ehren des bulgarischen Mini -

sterlaldirektors g er bot hatte der Direktor der N^ ch -üchtenabM-
lung des Auswärtgen Amtes . Wirkl. Geh. Lsg-Monsvat Den -
telmcser , gestern abend im Hotel Espawaqe zu einem Essen
eingeladen , das dem bulgarischen Herrn Gelegenheit gab , mit
einer Anzahl namhafter Vertreter der Presse bekannt zu werden.
Außerdem tvaren die Mitglieder der bulgarischen Gesandtjchtift,sowie der bulgarische Generalkonsul erschienen . Leute des Ans -
wartigen Amtes , insbesondere solche , die mit bulgarischen Dingen
beschäftigt sind , die Leiter der militärischen Pressestellen und
einige andere hervorragende Persönlichkeiten waren geladen und
erschienen .
™ „ W ? B . Paris , 28. Sept . Ter Justizminister hat dem ersten
Präsidenten des Pariser Apellcstionshofes Monier infolge von
Berstötzen und Unvorsichtigkeiten bei seiner Amtstätigkeit vor
den Kassationshof gestellt .

WTB . Madrid , 28. Sept . (Ag . Hav.) Der Botschafter der
Bereinigten Staaten teilt mit , daß künftig die Bemannungender an nordamerikanischen Häfen ankommenden Schiffe Per¬sonal - imd Nationalausweis besitzen müssen . Leute
rfjne solchen würden gleich bei der Ankunft festgenommen
werden .

Ehrungen für Hindeaburg .
WTB . Hamburg , 23 . Sept . Aus Anlaß des 70 . GebuM »

taßes des Generalfeldmarschalls von Hindenburg hescdsoß der
Senat diesem das Ehrenbürgerrecht der Ztadt
Hamburg zu verleihen . Die gemeinsame Beschlußfassung t»
der Bürgerschaft erfolgt am Montag in besonderer Sitzung .

WTB . Koblenz, 29 . Sept . (Nicht amtlich.) Die Stadt
Koblenz hat den Generalfeldmarschall von Hindenburg zw»
Ehrenbürger ernannt . ,

Ersparnis von Papier .
WB. Berlin , 28 . Sept . Durch eine Bekanntmachung bei

Reichskanzlers vom 25. September werden die BeiMis-
und Verbraucherrechte von maschinenglattem , hol » -
rung benachrichtigt wird , daß die örtlichen revoiutioären @c-
haltigem Druckpapier für die Zeit vom 1 . Oktober bi-
zum 31 . Dezember d . I . in der gleichen Höhe wie bisher iü)er¬
stellt . Gleichzeitig wird im Interesse der Ersparnis von Papier
die Beifügung tmt Fahrplänen , Kursbüchern uns
Kalendern jeder Art verboten , und ferner angeordnet , da«
Extrablätter nur in einer bestimmten G,röße
ausgegeben werden dürfen.

Streik in französischen Flngzeugfabriken .
WTB . Btfr», 28. Sept . Lyoner Blätter melden aus Paris :

Gestern ist in allen französischen Flugzeugfabrike »
wegen Lohnstreitigkeiten die Arbeit niedergelegt ^

worden ,
Ein Vermittlungsversuch der Regierung scheiterte. Die Regie-
rung ist weiterhin bemüht, die Zwistigkeiten beizulegen.

Die Kriegshilfe der Vereinigten Staate«.
Requiriertmg von Schissen .

WTB . Washington , 29 . Sept . (Reuter .) DaS Schiiffsaiint
teilt mit , daß jedes für den Qzsandienst verfügbare anieri -
kanische Handelsschiff über 2500 Tonnen am 15. dt
requiriert werden wird . Die Machtraten werden bedeutend
niedriger angesetzt werden, als sie jetzt find.

Verhaftung von Deutschen .
WTB .Rewdork, 29 . Selpt. (Rsuter.) Die Verhaftung

von Deutschen und Deutschfreunden wurde vorgestern
angesetzt und dauert an . Gestern wurden alle Personen nach
E l l i s Js l a n d gebracht, wo sie, wie mitgeteilt wird , .vcchr-
scheinlich während der Dauer des Kriege» interniert wer-
den . Die meisten der Verha.fteten wurden in Geschoßsabrike«
oder Schiffswerften beschäftigt . Man glaubt , daß ein weitv>
zweigtes Komplott zur Beschädigung von Maschinen, das auf An-
Weisung von deutschen Agenten in Europa arbeitete , zum Schei¬
tern gebracht worden ist . Die Verschwörer wucden von Agenten
des Malinedepartements seit Monaten beobachtet .

Ein Manöver Wilsons .
MTB . Berlin , 29. Sept . Aus Lugano wird dem „BelMn?r

Tagebl .
" mitgeteilt - Der Londoner Vertreter des „Corriere

della Sera " telegraphiert : Um zu verhindern , daß mm im AuZ-
lande an eine Allianee Amerikas m& der Entente glaubt ,
ersuchte Wilson die amerikanischen Deputierten und Senatoren ,
an den parlamentarischen Kongressen der Entente nicht teilzii-
nehmen und auch die Front der Ententeheere nicht zu, besuche«.
Wilson erklärte , der Krieg habe noch keine Phase erreicht, die eim
solches Vorhalten rechtfertigen würde.

Amerika vor allem .
WTB . Berlin , 29. Sept . Ein? Rotterdamer Depesche Ni

„Verl . Tagebl ." besagt, die Wireleßpreß meldet, daß! in den Ver¬
einigten Staaten eine Bewegung unter dem Titel : „Amerika
vor allem ! " behördlich eingeleitet ist, um die 3 Millionc »
Frenlden in den Vereinigten Staaten zu amerikanisi ^
re n . Das Ministerium des Innern habe zu diesem Zweck
Abendschulen eingerichtet, um im ganzen Lande englischen llnirr -
richt an Personell zu erteilen, die das Englische noch nicht be¬
herrschen.

^ Die feindlichen Heeresberichte
WTB . Englischer Heeresbericht vom 27. Seph., abend». Nachde»

gestern alle unsere Ziele erreicht waren , -wurden nachmittagsabends sieben mächtige feindliche Gegenangriffe
unternommen , die sämtlich mit schweren Verlusten für den Feind
geschlagen wurden . Die Gesamtzahl der von uns bei den gestrig»-,
Unternehmungen gemachten Gefangenen beträgt 1614 , darunter ! 45
Offizere . Unsere Verluste sind .wieder leicht . ( ?) An der KampD » M
habe wir heute unsere Stellung südlich des PolhgonwaldeS etwas der.
bessert. Den ganzen Tag herrschte beiderseits beträchtliche! Artillex ?s>
täti ^ eit mi-t Unterbrechungen.

^
Wncher mit Schnhw «»rek .

Das Kri«gstimcheramt Stuttgart teilt mit :
Verfeh'tungen ganz erihöblichjen Grades gegen sdie Worschvifte,Aber den Handel mit Schuhwaren sind durch das KriegswuchsvW-Ä

Stuttgart aufgedeckt worden. Die Schuhwarenhändler B e n j a m « »
und Berta S p i r a und msbefvndere der Inhaber des SchlrÄ-
Warenhauses Romea, Joachim Rosenberg hieir, Haiben Schuh -
waren zu Wucherpreisen verkauft und in großem U®.
fange , Rofenberg für etwa eine Million Mark Waren «r
Wege des wilden , unerlaubten Einkaufs an sich gezogen. Die t&be!
eingeheimsten Kriegsgewinne erreichten gang beträchtlicheSumm e n Rosenberg hat sich während des Kriegs in Stuttgorteine Villa um 180 000 Ji gekauft und hat zu deren Einnichtung f
nicht weniger als etwa 80 000 M Möbel bestellt ; für den Ankauf b::*
Juwelen und Bildern hat er in jedem Monat Hunderte von Maack asi-3-
gegelben . Benjamin Spira und Rodenberg sind festgenommen worden
Erhebliche Mengen von Schuhwaren wurden beschlagnahmt uxii
werden dem geregelten Berkebr zugeführt. Rosenberg bat ferne u»uh*
laubten Einkäufe hauptsächlich i-n Pirmasens gemacht.

An den unlauteren Machenschaften der. Eheleute Spira sind öta .
Unzahl Schuhfabriken strr TItuttlingen beteiligt . .
haben sich u . a. die Fwmen Fohamnes Martin (Inhaber Ernst Marti « ,Peter Walter und Karl 'Scheuermann und in besonderem Matze £<*
Firma M . Graf Söhne (Inhaber Eugen und Ernst Graf ) grobe V- r-
stoße gegen die Vorschriften über den Verkehr mit Schuhwaren zs -
schulden kommen lassen . •

Auswurf-] Cbemiscfi bacterlale ?
Urin- Ilnfnasniftbiincan lZdirÄSNW

Uli lul ÜUUkiUliym Karlsruhe
Sekret- Kttlterstram « 8 »

1003 «m Marktplatz .

Ans den StandeShttchern der Stadt Karlsruhs »
Eheaufgebrte .

27 . lSept . : August Winckl von Bodenmais, Bierbrauer hicr , mü
Emma Sahl Wittve, geb . Huck , von Aschenheim ; Dr . Phil . S cgfrafc
Gutmann von Stockach , LehramtSpr . in Ettlingen , mit Johann » Boich
von Emmendingen .

Eheschließung .
28 . Sept . : Hermann Hofmann von Freibuvg , Kgl. Oberau jt aalt

Reg . -Arzt der Landwehr hier, mit Ottilie v . .Hardegg von LudwiasbvvA
Todesfälle .

26 . Sept . : Irmgard 1 I . 2 Mt . 11 Tg., V. Albert Knörle, KaiHs^
Johann Tritsch, Schneider, ledig, 59 I . — 27. Sept . : Bernhard
Schreiner , Witwer , 75 I . ; Levy RossNbaum, Priv ., Witwer . jtj
Emma Gutsch, 82 I , Witwe von Wilh. Gutsch, Buchdrucke rerbes. ; JEhft
helmine Merz. 21 I ., Fabr .-Arb ., ledig — 28 . Sejpt. : Emil PallqM
Tapezier , iein& 17 I .



Danksagung .
Für die wohltuende Teilnahme dankt tiefbewegt

Familie Richard Burckhardt.
Karlsruhe, (jen 2g September 1917.Wiesloch , 2125

VII
. Kriegsanleihe .

Wir nehmen Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe an . Die bei uns
gezeichneten Beträge, die aus Einlageguthaben entnommen werden sollen, werden auf
dm 30 . September abgerechnet, sodaß unsere Zeichner bereits vom 1 . Oktober ab in
ven Zinsgenuß von 5°/0 , bezw . 4 l/t °/0 kommen.

Die Zeichnungen werden im 3 . Stock, Karl-Friedrich - Straße Nr . 8 ,
Zimmer Nr . 170 — Eingang Zähringerstraße — entgegengenommen . Die Spar¬
bücher wollen mitgebracht werden, damit die Abrechnung sofort erfolgen kann.

Um die Möglichkeit zu bieten, auch Beträge unter 100 Mk . zur Kriegsanleihe zu
zeichnen, geben wir wieder Scheine über 1 Mk ., 2 Mk. , 5 Mk ., 10 Mk . , 20 Mk.
und 50 Mk . mit der Verpflichtung aus , die eingegangenen Beträge zur Zeichnung von
Kriegsanleihe für die Sparkasse zu verwenden . Die Scheine werden vom 1 . Oktober
1921 ab mit 1 Mk. 20 Pfg . , 2 Mk. 40 Pfg . , 6 Mk. , 12 Mk . 10 Pfg . , 24 Mk.
30 Pfg . und 60 Mk. 70 Pfg . wieder eingelöst . Der Verkauf findet in den Geschäfts -
räumen der Sparkasse statt .

Karlsruhe , den 15 . September 1917 . 1921

Städtische Sparkasse .

Altpapier , Bücher » Zei -
tnngen , Akten und Späne ,
Lumpen , Eisen aller Art

iheater
Waldstr.

Täglich ununterbrochen
Vorstellung von 3 Uhr
nachm bis 11 Uhr abends .
Samsta ? bia einschl .l >ienstag .

HENNY
PORTEN

als 2119

Prinzessin

Lustspiel in 4 Äkten
Verfaßt von

Robert Wiene .
Regie :

Rud. Biebrach .

kauft xu höchsten Tagespreisen 2076

.
laknh Srhnpllpr Rohprodukten

V# Ulm UM UUllilUlilf B J lllllllllll!l!!!lllllllllllllllllllllllllll!lll!!lllll!l!llllllflll!!l!!l!IIIIIII!!lll
Durlaehersftrasse 34 — Telephon 1597 .

t.
( Vlcrordtbad )

KAKLSltUHfi .

MedizUilsche Bäder.
Fichtennadel - Salz (Rappe -

lianer oder Stissfmter )
Mutterlauge - u . Schwefel -

(Thiopinol ) Bäder . ioo
Ladezeit an den Werktagen
Herren n . Damen : ö—1 Uhr

vorm . und B—8 Uhr nachm .
Samstags bis 9 Uhr. Sonn¬
tags s—12 Uhr.

Mittags 1 —3 Uhr geschlossen .

Kaijerstr.
143

,
II . Obergeschoß, ist eine Woh -
nnng von 7 Zimmern , großem
Vorplatz, Küche , Speisekammer,
Bad , zwei Dachzimmern und ab -
getrennter Speicherkammer auf
1 . Oktober d . I . zu vermieten .
Näheres beim städtischen Hoch -
bauamt , Karl-Friedrichstraße 8 ,
Zimmer 169 . 904

L1JXBÜM
Moderne Lichtspiele. Kaiserstrasse 168.

Von Samstag bis Dienstag
Älleiniges Erstaufführungsrecht für Karlsruhe

Der Rubin
des Maharadscha !

Drama in 4 Äkten .
Verfaßt von Franz Seitz . In der Rolle des Fakirs

Franz Seitz vom Volkstheater München .

Bertram in Nöten .
Lustspiel in 4 Äkten mit dem beliebten Münchener

Humorist Gustav Bertram .

Träumereien
im Mondscheinzauber . 2127

Gurten und

alle Sorten (kein Papier ) kaufe
jeden Pölten , soweit nicht be¬
schlagnahmt . Angebote nur mit
Muster und Preisangabe .
J. Banziger , Berlin

Jnnkcrstr . 10 . 8135

Für meine Leihanstalt
suche ich gut erhaltene
Flügel « . Pianinos
zu kaufen und erbitte Angebote.

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant, Karlsruhe ,

Erbprinzenstraß « 4 . 1850

Kroßherzogl . W Aostheater . ao52
TamStag , bm SS » September 19171 Zweite Eondervorstellung

(erste Vorstellung mit Platzmiete für Schüler)

„Urinz Jrieörich von Komburg ."
Schauspiel in 5 Akten von Kleist .

Anfang 7 Uhr. Ende ' /«10 Uhr.
Sonntag , 30. : vormittags yt 12 Uhr m der Wandeilhalle des 1 . Rangs :

Vortrag des Dramaturgen Dr . Rolf Roenneke über Shakespeares
Königsdramen und die Neuinszenierung von „König Heinrich V .

"
(Eintritt SO Pfig . ; für Jrchaiber von Eintrittskarten für den 5. Okt.
unentgeltlich.)

Abends l/ t 6 Uhr : 3. SondeMovst. „Die Walküre ". 6—10 . (4 M.)
Abends 7 Uhr im Konzert haus : „Heimat "

( zu Sudevmanns 60 .
Geburtstag ) . Ende % 10 . ( 1—3 Jt .)

Montag , 1 . Okt. : C. 6. Neu einstudiert : „Jugendfreunde ". bis geg .
10. (4 M.)

Mittwoch, 3. : A. 5. Agnes Bernauer ". 7—^ 10. (4 M.)
Donnerstag , 4. : C . 7. „Der Waffenschmied". 7—% 10. (4.50 'M .)
Freitag . 5 . : B . 7. In neuer Bearbeitung : „König Heinrich V." 7—10.

(4 M.) Zur Einführung in diese Vorstellung findet am Sonntag ,30 ., vormittags % 12 Uhr. ein Vortrag des Dramaturgen und Re-
giisseurs Dr . Roenneke in der Wandelhalle des 1 . Ranges statt .

Samstag , 6. : A. 6. „Orpheus in der Unterwelt " . 7—10 . (4 .50 Ji .)
Sonntag . 7 . : C . 8. „Aida" . ^ 7—9% . (4 .50 M.)
Abends 7 Uhr im Konzerthaus : „Herrschaftlicher Diener gesucht ".Ende ^ 10 Uhr . (1- 3 JH.)
Montag , 8 . : A . 7 . „Die große Leidenschaft" , y, 8—% 10 . (4 M .)

Gastspiele Aes Kamm ersängers John Worfelt :
Dienstag , v . : „Der Barbier von Sevilla " . Donnerstag , 11 . : „Rigo-

letto" . (6 M.) Vorverkauf für die Platzmieter am 'Montag , 1 .,
vormittags 10—% 12 Uhr, B, C, A ; allgemeiner Vorverkauf von
Montag . 1 . . mittags 3 Uhr an .

In Bad en -B ad en :
Donnerstag , 4. : 2 . Sondervorst . Zum erstenmal : „Die große Leiden-

schaft" . % 7 bis nach 9.

] Stadtgarteii .
Tonntag , den 30 . September 1917, nachm. von 3— '/,7 Uhr :

Bei schönem Wetter

UMgtiililtche Mich -AiWniiiM
aukgeführt von der

Kapelle eitles Feld -Artillerie -Regiments .
Musikleiter : Herr Koch .

Eintrittspreis « für den Stadt - und Tiergarten :
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskart « n nnb von Kartenheften sowie

Soldaten vom Feldwebel abwärt» SO Pfg.
Sonstige Personen CO Pfg.

Kinder nnter 10 Jahren die Hälfte .
Vortrags -Ordnnng 10 Pfennig . 97ü

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei ungünstiger Witterung fällt vas Konzert ans .

] Stadtgarten . EEE]
Das auf Sonntag , den 30 . September 1917 , vor¬

mittags von 11 bis 13 Uhr angesagte 450

Arüh-Aonzert
fällt ans.

Siiiiijmifrriiiiijiiiiii Karlsruhe.
Zur Hindenbnrgfeier finden Proben statt :

1 . Samstag , den S9 . September , abends '/,9 Uhr,im Saalbau Ziegler , Baumeisterstraße 18 ;
2. Montag , Ven 1. Oktober , abends l/fi Uhr, im

städtischen Konzerthaus (Hauptprobe .)
Die Herren Sänger werden um pünktliches und voll-

Erscheinen gebeten.
Der Vorsitzende .

Wir suchen für sofort
eine größere Anzahl

Trauerkarten , Trauerbriefe "t r
e
'
n Ä . S2

druck «rei der Bad . Landeneitnng , Hlrsohstratu 9J

b ISÜ

W » Aushilfskellnerinnen
Spülfrauen und Knchevmüdchen.

StciötiftHes Arbeitsamt 76

Kilfsdienst -Weldcllellc Karlsruhe
Abteilung für Hotel - und Gastwirtsgewerbe

Zähringerstratze 100 . Fernsprecher 6SS .

Lebensmittelverteilung
in der

Woche vom 1. bis 7. Oktober 1917 .
i .

1 . Kochfertige Suppe«
1/s Pfund gegen die Lebensmittelmarke v Nr . 69.

2 . Gemahlene Grünkern
' /« Pfund , gegen die Lebensmittelmarke E Nr . 69 , PceiS 12 4 -

3 . Eier
- 1 Ei gegen die Eiermarke B Nr . 69. Die Sammelmarken B Nr.

69 werden mit 3 Eiern für 6 Personen eingelöst . Preis 40 4i
es kommen nur Auslandseier zur Verteilung .

4. F -tt
laut besonderer Bekanntmachung.

5 . Kindernährmittel
V, Pfund , auf Bestellung laut unserer Bekanntmachung vom
20 . Aprrl 1917 , Preis 1 M.

6. Fleisch
200 gr (150 gr Fleisch und 50 gr Wurst) Markenabgabe laut
unserer Bekanntmachung vom 24. August 1917 .

7 . Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung des Kartoffelamts .

Die angegebenen Mengen sind Kopfmenge « , die Preise verstehen
stch jeweils für die Kopsmenge .

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche vom 1 . bis

7 . Oktober 1917 , und zwar ab Dienstag , den 2. Oktober 1917 ; die Ver-
teilung der Eier erfolgt ab Donnerstag , den 4 . Oktober 1917 .

Wir machen wiederholt daraus aufmerksam , daß vi « Ware «
innerhalb der B »rt «ilnngSzeit abgeholt werden müssen ; nach
Ablaus derselben find die Marten verfallen n « d können nicht
« ehr eingelöst werden -

III .
Einlösnngsstellen für Sondermarken (Militär -, Kranken, »sah - und

Besuchsmarkcn ) für die unter 1 bis 4 aufgeführten Lebensmittel :
Die stiidt. Verkaufsstellen Kriegsstr . 80, Douglasstr . 24, die
Filiale der Firma Psannkuch u . Co ., Rheinstr . 25, flir Fett ferner
noch : Karl Dietfche , Amalienstr . 2S.

IV.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken , SamStag , den

6 . Oktober 1917 . Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .
V.

Für die Woche vom 8. bis 14. Oktober sind vorgesehen :
Kochfertige Suppen ' /- Pfund , Graupenmehl */» Pfund , Kaffee¬
ersatz '/« Pfund , Zucker , Kindernährmittel , Eier , Fett , Fleisch und
Kartoffeln .

Karlsruhe , den 28 . September 4917 . 536

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.
^ Samstag , den 29 . September 1917

Colosseum Vorstellung .
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Sonntag, den 30. September 1917
Zwei Abschiedsvorstellungen

des gegenwärtigen Programms
Haohmlttag « 4 Phr and abend « 8 Phr .

Hontag , den 1. Okiober 1917
vollständig neues Programm .
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